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 Vorwort V 

 
 

Vorwort 
Vorwort 

 
 
Die gesellschaftlichen und politischen Veränderungen der letzten Jahre haben neue 

Herausforderungen für die Strafverteidigung mit sich gebracht. Besonders deutlich wird 
dies durch das 2009 verabschiedete Verständigungsgesetz, das gesetzliche Möglichkeiten 
für formalisierte Urteilsabsprachen geschaffen hat. Aus diesem Grund und um dem An-
spruch zu genügen, die Strafverteidigung zum vollwertigen Gegenstand der universitä-
ren Lehre und Prüfungen zu machen, bedarf das Studienbuch zur Strafverteidigung der 
Aktualisierung. 

An der Neuauflage hat sich das gesamte Lehrstuhl-Team aktiv beteiligt. Dank schulde 
ich nicht zuletzt Imke Möller, Oliver Nißing und Urs Stelten. Ganz besonders möchte 
ich Viola Scharbius danken, die mit Akribie und nimmermüdem Einsatz wesentlich an 
der Neupublikation mitgewirkt hat. 

 
Bielefeld, im Juni 2013 Stephan Barton 
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Ein Rechtsstaat ohne wirksame Verteidigungsrechte ist nicht denkbar. Der professio-

nelle Verteidiger ist als zusätzliche Garantie gegen Fehlurteile und zur Gewährleistung, 
dass der Strafanspruch des Staates nur in justizförmiger Weise verfolgt wird, unverzicht-
bar. Das Verteidigerweltbild entspricht dabei nicht dem des Richters. Dem Verteidiger 
geht es darum, mit den Mitteln und in den Grenzen des Rechts das bestmögliche Ziel für 
den Beschuldigten zu erreichen. Dabei ist er zu strenger Einseitigkeit und Parteilichkeit 
verpflichtet; er darf ein instrumentelles Verhältnis zum Recht entwickeln. Das Strafrecht 
erfährt durch diese Sichtweise eine freiheitssichernde Dimension. Das eröffnet auch für 
das Studium neue Horizonte. 

Diese neue anwaltsorientierte Perspektive wollte der Gesetzgeber mit der zum 1. Juli 
2003 in Kraft getretenen Juristenausbildungsreform verbindlich machen. Verlangt wird 
nunmehr, dass die Inhalte des Studiums und die staatlichen Prüfungen auch die rechts-
beratende Praxis zu berücksichtigen haben, einschließlich der hierfür maßgeblichen 
Schlüsselqualifikationen (§§ 5a Abs. 3 S. 1, 5d Abs. 1 S. 1 DRiG). Die Verteidigung – als 
das dominierende Berufsfeld strafrechtlich tätiger Anwälte – findet auch zunehmend 
Berücksichtigung in den universitären Lehrplänen. Allerdings fehlt es noch an einschlä-
giger Ausbildungsliteratur. Es gibt zwar zahlreiche Lehrbücher zum Strafprozessrecht; 
auch mangelt es nicht an verteidigungsorientierter Praxisliteratur und sozialpsychologi-
schen Fachbüchern mit Bezügen zu Schlüsselqualifikationen. Aber es liegt kein Werk 
vor, das diese verschiedenen Ansätze miteinander verbindet und auf das Studium zu-
schneidet. Das vorliegende Buch versucht, diese Lücke zu schließen. 

Zentrale Bedeutung kommt dabei der Entwicklung einer wissenschaftlich reflektier-
ten Methodik der Verteidigung zu. In der Juristenausbildung dominiert nach wie vor die 
richterliche Perspektive, die sich von der anwaltlichen unterscheidet. Die Grundlagen 
der Verteidigermethodik werden im 3. Teil des Buches dargestellt. Ergänzend dazu wer-
den im Internet (unter www.mootcourt.de) vier Fälle präsentiert, auf die im Buch zu-
rückgegriffen wird. Diese Fälle können aus der Verteidigersicht bearbeitet und gelöst 
werden. Die Behandlung der für die Verteidigung maßgeblichen nichtdogmatischen 
Schlüsselqualifikationen erfordert einen Blick über den juristischen Tellerrand. Es wer-
den deshalb im 4. Teil auch fachübergreifende Bezüge hergestellt und das Potential der 
Kommunikationstheorie und Sozialpsychologie für die Belange der Verteidigung be-
handelt. Das Recht der Verteidigung darf in diesem Buch nicht fehlen; es wird im 2. Teil 
dargestellt. 

Die vier Teile des Buches stellen weitgehend eigenständige Module dar; man kann je-
des für sich lesen. Empfehlenswert ist es jedoch, zunächst mit dem 1. Teil des Buches zu 
beginnen, da hier der Boden für alle anderen Kapitel bereitet wird. Der Leser darf sich 
dann aber je nach Interesse beispielsweise dem Thema „Schlüsselqualifikationen“ zu-
wenden oder dem „Fall Schmitt“ widmen. Besonders Mutige können auch versuchen, 
die Mootcourt-Fälle zu lösen und dabei das Studienbuch ergänzend zu Rate ziehen. Wer 
an komprimierter Orientierung interessiert ist, findet Zusammenfassungen der ersten 
beiden Teile in § 3 Rn. 58 ff. und § 6 Rn. 71 ff. Die zentralen Aspekte der Verteidigerme-
thodik werden in mehreren Schaubildern gebündelt dargestellt. Das Wichtigste zum 
4. Teil findet sich in § 12 Rn. 49. 
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Der Titel des Buches weist auf, dass es sich um eine Einführung in die Verteidigung 
handelt. Es wird daher nicht der Anspruch erhoben, alle Fragen aus sämtlichen in Be-
tracht kommenden Fachgebieten abschließend zu beantworten. Die Lektüre dieses Bu-
ches erübrigt nicht den Blick in StPO-Lehrbücher oder den Gang in die einschlägigen 
Fachbibliotheken. Das Buch möchte zur weiteren Beschäftigung mit der Verteidigung 
anregen, also Appetit auf mehr wecken! 

Das Studienbuch bezweckt nicht, praktische Berufsfertigkeiten zu vermitteln. Das 
kann nicht Ziel der Universitätsausbildung sein, sondern bleibt dem Referendariat bzw. 
der beruflichen Fortbildung vorbehalten. Im Buch werden deshalb praxisspezifische 
Fragen, wie beispielsweise solche der Honorierung und der Büroorganisation, ferner das 
Berufsrecht der Rechtsanwälte und die praxisüblichen Urteilsabsprachen (Deals) nicht 
oder nur am Rande behandelt. Und es wird natürlich auch nicht versucht, Rezeptwissen 
zu vermitteln, Praxistipps zu geben oder gar Tricks zu schildern. 

Primäre Adressaten dieses Buchs sind Studierende in der Schwerpunktbereichsausbil-
dung. Aber auch Referendare und sogar erfahrene Praktiker, die sich mit der Verteidi-
germethodik und mit den Schlüsselqualifikationen wissenschaftlich reflektiert auseinan-
dersetzen wollen, sollten von der Lektüre profitieren können. 

Ohne die große Unterstützung des gesamten Lehrstuhlteams wäre die Publikation 
nicht möglich gewesen. Die Handreichungen gingen dabei weit über das erwartbare 
Maß hinaus und erfassten selbst aktive Mitarbeit bei der Erstellung von „Verbrecher-
fotos“, wovon die Bilder in § 7 Rn. 22 zeugen. An erster Stelle ist für langjährige Mitar-
beit Dr. Thorsten Berenbrink und Lucian Krawczyk zu danken, deren sachkundige und 
tatkräftige Mitwirkung im gesamten Buch zum Ausdruck kommt. Niels Neugebauer hat 
stets kompetente EDV-technische Hilfe geleistet. Für Hilfe bei der Endredaktion danke 
ich Matthias Hinghaus, Birte Steichert und Katja Thron. Das Mootcourt-Team hat die 
reibungslose Präsentation der Internet-Fälle ermöglicht. Rechtsanwältin Kerstin Linne-
mann bereicherte das Werk durch ihren Praxisblick. Die Soldan Stiftung, allen voran die 
Rechtsanwälte Dr. Dr. Dieter Ahlers und Dr. Ludwig Koch, hat mit ihrem Engagement 
für die anwaltsorientierte Juristenausbildung wertvolle Unterstützung geleistet. 

 
Bielefeld, im Dezember 2006 Stephan Barton 
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